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In Bilzingsleben (Krs. Sömmerda) wurde 1969 eine altpaläolithische (370 000 
Jahre vor heute benützte) Lagerstätte des Homo erectus entdeckt. Dort wurden 
unter anderen Relikten auch vier Knochen (A 1-A4) mit eingravierten Strichen 
gefunden, die bisher noch nicht befriedigend gedeutet sind. Gegenstand der 
vorliegenden Abhandlung ist vor allem ein 40 cm langes Stück vom Schien­
bein eines Waldelefanten (A 1 ), von dem offenbar nach der Gravur ein Stück 
abgebrochen ist. Es blieb nicht erhalten. Genaue Analyse von A 1 erweist sein 
Strichmuster als hochsymmetrisch und erlaubt so die Rekonstruktion der Stri­
che auf dem abgebrochenen Teil: wahrscheinlich bildeten sie - entsprechend 
den Strichen auf der erhaltenen Gegenseite - einen Fächer von sieben Gera­
den. Demnach haben sich auf A1 insgesamt drei Fächer mit 7 + 13 + 7 = 27 
Geraden befunden. Es wird ausgeführt, dass es in der Umwelt der Bilzingsle­
bener nur ein einziges Phänomen gab, welches mit diesem spezifischen 
Strichmuster abgebildet worden sein könnte, nämlich der Mondlauf mit seinen 
27 Stationen im 27-tägigen Sternmonat. Das Artefakt könnte für praktische 
und kultische Zwecke als 11 Kalender" gedient haben. Der Aufsatz schließt mit 
Erläuterungen der Konsequenzen für unser Bild von der Evolution des Men­
schen. 

Die 1969 in Bilzingsleben (Krs. Sömmerda) am Rande des Thüringer 
Beckens in Travertin-Steinbrüchen entdeckte altpaläolithische Wohn- und La­
gerstätte wurde bis 2007 systematisch ergraben. Der Fundhorizont enthielt 
eine riesige Menge von Siedlungsstrukturen, Knochenabfällen, Feuersteinsplit­
tern und Fossilfunden, auch Schädelresten und Zähnen des Homo erectus. 

„Der Fundplatz gibt einen umfangreichen und detaillierten Einblick in das 
Leben und Treiben dieser frühen Menschen, in ihre Kultur und ideellen Fähig­
keiten, wie bisher keine andere Fundstelle", so die Urheber und Leiter der For­
schungsgrabung Bilzingsleben 1969-92 (Landesmuseum Halle) sowie der For­
schungsstelle Bilzingsleben (Univ. Jena) 1992-2003, Dietrich und Ursula 
\1ania (Mania & Mania 2004, 69). Das Alter des Fundhorizontes wurde zu 
370 000 Jahren bestimmt, also etwas älter als das der Fundstätte von Schönin­
gen (rund 100 km nördlich) mit ihren technisch vorzüglichen Wurfspeeren 
Thieme 1997, 1998). Es war eine Warmzeit, in der sich durch eine aufstei-

gende Karstquelle mächtige Schichten des ausgezeichnet konservierenden Tra­
\ ertinkalks bilden konnten. Eichen-Hainbuchen-Wälder, in feuchten Gebieten 
mit Weidendickichten, in trockenen Gebieten mit lichten Buchsbaumgebü­
schen wie heute im nördlichen Mittelmeergebiet verweisen auf ein teils sub-


